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Im Vorfeld dieser 
Frauen-Fussball-WM 
waren Bedenken 

auszumachen, wonach sich die 
Erhöhung des Teilnehmerfeldes 
auf 32 Teams negativ auswirken 
würde. Dass es viele Spiele mit 
hohen Resultaten geben könnte. 
Ich � nde, die Befürchtungen 
haben sich mit wenigen Ausnah-
men nicht bewahrheitet. Aus 
meiner Sicht hat sich die Leis-
tungsdichte sogar noch erhöht, 
das ist ein gutes Zeichen.

Die vermeintlich kleineren Na-
tionen hielten gut bis sehr gut 
mit. Sie waren taktisch gut ein-
gestellt und agierten defensiv dis-
zipliniert. Das beweist, dass in 
diesen Verbänden entsprechend 
gut gearbeitet wird. Die um-

fangreichen Analysen der Gegne-
rinnen gehören mittlerweile zum 
Standard, aber sind eine Grund-
voraussetzung, damit die Traine-
rin, der Trainer und der Sta�  
mit den Spielerinnen professio-
nell arbeiten können. Seit der 
letzten WM 2019 in Frankreich 
sind auch im technischen Be-
reich erneut Fortschritte zu er-
kennen. Die Passschärfe ist bes-
ser geworden, man sieht vermehrt 
Tempoverschärfungen und auch 
Kop� alltore.

In der Physis und Athletik sind 
die Fortschritte insbesondere bei 
den Teams aus Afrika und Süd-
amerika o� ensichtlich. Im Ver-
gleich zu den Topnationen haben 
sie aufgeholt. Über das gesamte 
bisherige Turnier gesehen haben 

die Umschaltmomente klar an
Bedeutung gewonnen, mit Bäl-
len hinter die Abwehrreihen wer-
den die Spielerinnen vermehrt 
mit Sprints in die Tiefe lanciert, 
was mich beeindruckt.

Natürlich gibt es auch Teams mit 
einer anderen Spielphilosophie 
wie Spanien mit sehr viel Ballbe-
sitz. Die individuell starken Spa-
nierinnen werden im Achtel� -
nal der nächste Gegner unserer 
Schweizer Nati am frühen Sams-
tagmorgen sein. Ich gehe davon 
aus, dass unsere Spielerinnen 
leiden und geduldig sein 
müssen.

Die Schweizer Defensive steht 
immer noch ohne Gegentor da 
und ist reifer geworden, was auch 

im Achtel� nal ein Pluspunkt sein 
wird. Dagegen ist die O� ensive
noch nicht auf Touren gekommen. 
In den Gruppenspielen gab es
wiederholt Überzahlsituationen 
für die Schweizerinnen, die 
sie schlecht ausgespielt haben. Oft 
reichte es am Ende nicht einmal 
zur Torchance, weil falsche Ent-
scheidungen getro� en wurden. Ich 
glaube, hier ist der Verbesserungs-
bedarf noch grösser als bei der 
eigentlichen E�  zienz in der 
Gefahrenzone des Gegners.

Und doch bleibe ich dabei: Die 
Schweizer Frauen dürfen und sol-
len träumen vom Vorstoss in den 
WM-Viertelfinal. Im Hinblick auf 
die EM 2025 in der Schweiz ist der 
Einzug in den Achtelfinal schon
mal ein wichtiger Erfolg. Ein wei-

terer Erfolg rund um die WM 
ist auch der steigende Bekannt-
heitsgrad von Topspielerinnen. Der 
Pool an Identifikationsfiguren für 
die Fans und Sympathisanten des 
Frauenfussballs steigt und prä-
sentiert sich mit einem coolen 
Mix aus routinierten Spielerin-
nen wie Deutschlands Alexandra 
Popp, US-Spielerin Megan Rapi-
noe, Spaniens Alexia Putellas, Ka-
nadas Christine Sinclair oder Aus-
traliens Sam Kerr und erfreuli-
cherweise unsere beiden Schwei-
zerinnen Lia Wälti und Ana Maria
Crnogorcevic.

Nach und nach aber gesellen 
sich auch junge und dynamische 
Spielerinnen dazu, was 
die Attraktivität 
weiter steigert.

«Fortschritte sind in allen Bereichen klar sichtbar»
WM-Kolumne

Rahel Grand (39) spielte vie-
le Jahre in der obersten Frau-
enfussball-Liga und absolvierte 
neun Länderspiele. Heute ar-
beitet sie in der Sport-Admi-
nistration bei YB und ist hier 
Trainerin im Nachwuchs. Die 
Oberwalliserin lebt in Utzigen.

Im Oktober 2000 erlangte Gon-
do bekanntlich traurige Berühmt-
heit, nachdem ein Erdrutsch eine 
Schneise in das 120-Seelen-Dorf 
riss und 13 Menschen das Leben 
kostete. Anlässlich einer Spen-
denveranstaltung ein knappes 
Jahr später hatte Sepp Schnyder, 
der damals selbst an Ultra-Trails 
in der ganzen Welt teilnahm, zu-
sammen mit dem damaligen Ge-
meindepräsidenten Roland Squa-
ratti die Idee, mit einem Zwei-
Tages-Laufevent Gondo zu hel-
fen. «Nach dem Unwetter woll-
te ich, dass in Gondo wieder Le-
ben ins Dorf zurückkehrt», er-
zählte Sepp Schnyder anlässlich 
des 20-Jahr-Jubiläums im letz-
ten Jahr. So fand 2002 der ers-
te Gondo Marathon, der damals 
noch Gondo Event hiess, mit 
45 Teilnehmenden statt.

Einziger Zwei-Tages-Doppel-
marathon der Schweiz
Noch heute ist der Gondo Ma-
rathon der einzige Zwei-Tages-
Marathon der Schweiz. Nach der 
ersten Etappe am Samstag neh-
men rund die Hälfte der Läufe-
rinnen und Läufer gemeinsam in 
der Turnhalle in Ried-Brig das 
Nachtessen ein. Viele übernach-
ten in der Turnhalle, andere zie-
hen ein Hotel vor. «Die gemein-
samen Nachtessen erlauben aus-
giebige Gespräche und die P� e-

ge von Freundschaften», erzählt 
Andreas Guyer, der seit der ers-
ten Austragung fast jedes Mal 
dabei war: «Ich schätze diesen 
familiären Teil genauso wie die 
faszinierende Landschaft.»

Auch die Gliserin Josianne 
Wirthner hat den Doppelmara-
thon schon mehrmals ge� nisht. 
«Den Gondo Marathon zu be-
schreiben, ist fast unmöglich – das 
muss man selbst erleben!», sagt 
sie. Thomas Keller, ein deutscher 
Läufer, der seit vielen Jahren am 
Gondo Marathon teilnimmt, be-
schreibt den Lauf so: «Eine tolle 
Strecke in einer grandiosen Land-
schaft, die nie langweilig wird. Es 
herrscht eine vertraute Stimmung 
unter allen Teilnehmern, Helfern 
und Zuschauern.»

Über die anspruchsvollen 84 
Kilometer an beiden Tagen ge-
wann im Vorjahr die Tessinerin 
Arianna Regis in 9:58:31,9 Stun-
den, ihr Partner Marco Gazzo-
la wurde Zweiter bei den Män-
nern in 8:19:18,4 Stunden. «Bei-
de werden auch dieses Jahr wie-
der dabei sein», sagt Rennleiterin 
Brigitte Wolf erfreut.

Der Gondo Marathon 
ist familiär geblieben
Die Teilnehmerzahlen bewegen 
sich stets in einem ähnlichen 
Rahmen. Rund 100 Läuferinnen 
und Läufer nehmen jeweils den 

Doppelmarathon unter die Füs-
se, über alle Kategorien sind es 
rund 250 Teilnehmende. «Natür-
lich hätten wir vor allem beim 
Doppelmarathon gerne etwas 
mehr Leute, aber einen Gross-
event möchten und könnten wir 
gar nicht stemmen, und dann 
wäre der Gondo Marathon nicht 
mehr das, was er heute ist», sagt 

Brigitte Wolf dazu. «Viele Läufe-
rinnen und Läufer kommen im-
mer wieder und haben den Gon-
do Marathon ins Herz geschlos-
sen.» Auf das «Einkaufen» von 
grossen Namen habe man stets 
verzichtet. «Wir laden jeweils 
den Sieger und die Siegerin vom 
letzten Jahr ein und wir zahlen 
ein kleines Preisgeld für die fünf 

besten Männer und Frauen», so 
Brigitte Wolf.

Stafette und «Einzel-
marathon» am Samstag
Wem die 84 Kilometer des 
Doppelmarathons zu anstren-
gend sind, hat mehrere Möglich-
keiten, eine kürzere Strecke zu 
laufen. Die Etappe von Samstag 
kann auch als «normaler» Ma-
rathon (42 km und 2000 Hö-
henmeter) gelaufen werden. Der 
Doppelmarathon wird auch ein 
Jahr nach dem 20-Jahr-Jubiläum 
als Stafette für zwei oder drei 
Läuferinnen und Läufer ange-
boten. Die Teammitglieder be-
stimmen selbst, wie sie die Stre-
cke aufteilen. Einzige Regel: Die 
«Stabsübergabe» muss an einem 
Verp� egungsposten statt� nden.

Beliebtes «Running» und 
«Plausch» am Sonntag
Am Sonntag stehen traditions-
gemäss das Gondo Running (28 
km, 1400 Höhenmeter), der Gon-
do Plausch (gleiche Strecke, oh-
ne Rangliste) und der Kidslauf 
auf dem Programm. Das Gondo 
Running, das in Ried-Brig startet 
und auf dem Stockalperweg nach 
Gondo führt, zählt zum Oberwalli-
ser Laufcup des Laufsportverbands 
Oberwallis. So auch der Kids-
lauf, der am Sonntagnachmittag 
in Gondo statt� ndet. (ada)

Was vor 21 Jahren klein begann,
ist heute ein etablierter Laufevent
Alle Jahre wieder nehmen rund 250 Athletinnen und Athleten die Challenge «Gondo Marathon» an. Mit einem
Marathon über zwei Tage hat der Event, der an diesem Wochenende statt� ndet, ein Alleinstellungsmerkmal.

Die Gondo-Vorjahressiegerin über 84 Kilometer, Arianna Regis aus
dem Tessin, ist auch dieses Jahr wieder dabei. Bild: zvg

Eishockey  Die Vorbereitung der 
Swiss-League-Klubs auf die neue 
Saison erreicht eine neue Phase. 
Gestern betraten die Spieler des 
EHC Visp in der «Lonza Are-
na» wieder Eis, auf sie warten 
jetzt noch sechs Wochen Vorbe-
reitung und eine Reihe von Test-
spielen, ehe am 15. September die 
neue Spielzeit mit einem Derby 
gegen Siders lanciert wird.

Mit der Verp� ichtung zwei-
er neuer Ausländer – Gary Nunn 
vom EHC Olten und Jacob Nils-
son aus Frölunda – hatten die bis-
herigen Ausländer Brayden Bur-
ke, Chris Dodero und Felix Scheel 
keinen Platz mehr. Während Do-
dero noch ohne neuen Verein da-
steht und Burke künftig bei Luk-
ko Rauma in Finnland spielt, hat 
nun auch Scheel (30) einen neu-
en Arbeitgeber gefunden. Der 
Däne, in seinem letzten Visp-
Jahr mit 18 Toren und 37 Vorla-
gen in 47 Einsätzen, spielt fortan 
für die Fischtwon Pinguins Bre-
merhaven, dorthin wechselte im 
Verlaufe der letzten Saison auch 
schon Jake Virtanen. (wb)

EHC Visp: Erster
Tag auf dem Eis

Testspiele EHC Visp

11. August, 19.45 Uhr, Ambri-Piotta (h)
12. August, 17.45 Uhr, Lausanne (h)
15. August, 19.45 Uhr, Siders (h)
22. August, 19.45 Uhr, Ravensburg (h)
24. August, 20.15 Uhr, Thun (a)
29. August, 19.45 Uhr, La ChxdF (h)
5. September, 19.45 Uhr, Olten (a)
12. September, 19.45 Uhr, Martinach (h)

Testspiele HC Siders
15. August, 19.45 Uhr, Visp (a)
22. August, 19.45 Uhr, Olten (a)
25. August, 19.33 Uhr, Freiburg Wölfe (h)
29. August, 19.33 Uhr, Basel (h)
1. September, 19.33 Uhr, Angers (h)
5. September, 20.00 Uhr, Chamonix (a)
8. September, 19.33 Uhr, La ChxdF (h)
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Besuchen Sie 

uns in Visp!
Kantonsstrasse 41 A

Suchard
Express

French Terry

je

29.90
Konkurrenzvergle

ich

50.-

Herren, Gr. S-2XLRed Bull
Original oder Sugarfree

24 x 25 cl

je

25.95
Konkurrenzvergle

ich

40.80

3 x 1 kg

15.95
statt

25.50

Puma Ess Logo Crew
Damen- oder Herren-Sweatshirt,
schwarz

Damen,
Gr. XS-XL

Kindersitzerhöhung
div. Dessins

je

19.95
Konkurrenzvergle

ich

39.95

ANZEIGE


